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Vlemtlicher Theil
K u n d m a ch u n g.

Hl^er zweite Wahlkörper der Gemeinde Lai-
f^bach Hal die ihm zuständige Wahl von 10 Mitglie-
^>h«rn deS !̂ aibachcr Gemeinderalhes vollzogen, u»d
!s<es wurden hicbei gewählt:
" ' l Herr L u k m a n n Lambert, Handelsmann.

,> S a m a s s a ?lnt, Hausbesitzer und Glo-

ckengießer.
» Pachncr (5arl, Handelsmann.
» Zhubcr Johann, lii-. der Medicin.
^ Ko schier Ioh., Hausbesitzer und Zim^

mermeisirr.
» Novak Ioh . Bapt., Domherr.
„ »»-. Kautschitsch Matthäus, Hof-

und Gerichts Advocat.
» C o d e l l i Anton Frh. v., Gutsbesitzer.

" ! n ^ ^ >ft H o l z e r Carl, Handelsmann,
i^ -i>„, . ^ l)l». R u d o l p h Anton,Hof-und Gerichts-

Advocat.
" Welches Ergebniß hiemit zur öffentlichen Kennt

" " ' b 8«br«cht wird.
" " " der Wahl-Commission deß 2. Wahlkörpers.

Laibach am ift. October l«',o.
Oarl Hölzer, Vorsitzender

A. Mallitsch, Schriftführer.

Se. k. k. Majestät haben in Folge der nmen
^Provisorischen Organisirung der öffentlichen Medici-

nalüjerwaltung mit a. H. Entschließung vom achten
September l. I . , den bisherigen Obermedicinalrath
und k. k. Hofrath l)i-. G ü n t n e r mit dem Range
eines wirklichen Ministerialrathes und seinen derma»
ligen Bezügen zum (Zhef des Medicinal Departements
und zum jUorsitzenden der ständigen Mdicinal Com-
mission im Ministerium des Innern allergnädigst
zu ernennen geruht.

Se. k. k. Maj . haben über Antrag des Min i -
sters des Cultus und Unterrichtes mit a. l). Ent-
schließlmg vom 27. Sept. d. I . , den k. k. mährisch-
schlesischcn Berghauptmann, Otto Freiherr« v. H i n -
g e n a u , zum außerordentlichen Professor des Berg-
rechtes an der Wiener Universität, unter Veibelassluig
seines bisherigen Ranges und Verleihung des Titels
eines k. l . Bergrathes, zu ernennen geruht.

Se. k. k. Ma j . haben über a. u. Vortrag des
Ministers ocs Cultus und Unterrichtes mit a. H.
Entschließung vom 21. Sept. d. I . , das an der
chirurgischen Lehranstalt zu iiembcrg erledigte Lch»
a>nt der theoretischen und practischen Chirurgie und
der chirurgischen Clinik sammt der damit verbunde-
nen Primarwundarztesstellc im Üemberger allgemei-
nen Krankenhause dem dermaligen Professor der
Anatomie i „ Lemberg, Dr. Carl N a g e l , allergnä'
digst zu verleihen geruht.

Se. k. k. Majestät haben mit a. I). Entschlie-
ßung vom 22. Sept. l850 über Antrag des Min i
^ l s für Cultus und Unterricht, den Dr. Carl I o -
^ph G r y s a r , Professor und Oberlehrer am katho-
Ascher» Gymnasium in Köln, als ordentlichen Pro-
lessor der classischen Philologie und Literatur an die
" i e n t l Universität zu vcrufell geruht. H z ^ ^

Se. Majestät haben über Antrag des Min i -
sters sür Cultus und Unterricht, den Professor der
Mathematik an dcr Realschule des polytechnischen
Institutes in Wien, l)i>. Heinrich D c m e l , zum
Director, und den Auscult^nlcn bei dem Twppaun
^anoesgciichte, Johann L o b p r e i s , zum provisori-
schcn Birectionsaojunctcn dcr thercsianischen Acade-
mic in Wien allergnädigst zu ernennen geruht.

Am 10. October I850 wird in der k. k. Hof-
und Staatsdruckerei in Wien das l ' X X X I I I . Stück
deS allgemeinen Neichsgksrtz- und Regierungsblattes,
und zwar sowohl in der deutschen Allein Ausgabe
als sämmtlichen n c u n Doppel-Ausgabm ausgege-
ben und vcrscndct werden.

Dasselbe cnlhält unter , , „ , , , , , , ^
N>. 3?«. Das kaiserliche Patent,von, 2g. Sept.

l850 , wodurch in Ungarn, Siebenbürgen, Croa-
tien und Slavonien, der serbischen Vojvodschaft,
dem Tcmeser Banale und den Militärgläi'z^cbic
ten eine Verzehnmgssteuer von gebranitten gcisti
gen Flüssigiciten u»d von Bier mit der Bestie
mung eingeführt wird, daß der Tag, an welchem
diese ^„ordulmg ' " Wirksamkeit zu treten hat,
abgesondert kundgemacht werden wild.

Nr. 37<). Den Erlaß des Finanz - Ministeriums
vom 4. October 1850, in Betreff der Errichtung
von Finanz - Bezirks. Directive», M Kronlalibc
Ungarn. ' ' ' ' ^ " ' Z i>>

M i t diesem Stücke wird das c i n u n d f ü n ^ '
zigste Beilagl'heft ausgegeben und versendet. Das-
selbe enthalt die beiden a. u. Vortrage des Fmanz-
ministers zu dem unter Nr. 378 im l)XXXlI l . Stücke
des allgemeinen Reichsgesetz- und Regierungsblat-
tes enthaltenen a. h. Patente vom 29. Sept. 1850
und z>l dem ebenda Nr. 379 enthaltenen Erlasse des
Finanzministcrs vom 4. Oct. 1850.

Wien am 9. October 1850.

Vom k. k. RcdactionZ.'Bureal« des allgemeinen

Reichsgcsetz.- und Regierungsblattes.

Nichtamtlicher Theil.
S a g o r.

» A » 5 D i e S t e i n k o h l e n l a g e r .
M hat eine der Revolutionen, die unsere Mut-

ter Erde im grauen Alterthume bestanden, das Gehölz
ferner Urwalvungcn >) uns zugcschwemmt und daraus
ein K o h l e n l a g e r gebildet, welches von Pod-
k ra i bei Sagor in Krain, bis Go uze bei Tüsser
in Steicrmark, in gleicher Qualität der Kohle fort-
setzend in Stciermark nächst unserer Gränze zu T r i -
f a i l , und bald darauf zu H ras tn ig mit bedeu-
tendem Absätze ausgebeutet und verwerthet wird, da
von den Trifailer Kohil'ngruben eine den Transport
begünstigende, gleichmäßig sanft abfallende Straße
zur nahen Staatsbahn führt, die Gruben von

») Rcismdc Naturforscher haben dic nächst dcu Stciittohlm-
lagcril von Saaor vm'tt'inmcuden ,Vcrstttncru»gr,i und

Pstauzmabdrückc für jene aust ra l ischer Geschlechter

l-rtaililt, und dcr in, Auftrage dcr geologischen Rrichsan

fialt zur Untersuchung der vorzüglichsten ^agerungeil fossile!

Pßauzm chni dort anwesende Herr vou M t i ug el ha u sc n

bestätigt dic Gleichartigleit dieser dort häufiß uud in zahl-

»̂, reichen Gattungen alisgcfuudenen Petrefatte mit der jetzt

lebende» Flora H c u h o l l a n b S .

Hiaslmg aber ihre Kohle auf einer Flügclbahn zur
Staatseisenbahn befördern. Wir wünschen unsclcm
Nachbarlande herzlich nllcs Gedeihen, allein wir
sslauben niätt unbillig zu seyn, wenn wir das Olci '
che ailch unserem üandc wünschen; und gewiß
würde die ganze Provinz es mit uns bedauern, wcnn
unsere reichen Schätze todt begraben lägen, während
die Nachbarplovmz die ihrigen mit Vortheil, u n d
selbst an uns verwerthet.

Um unseren verehrten l!eftvn ein B i ld des
Reichthums der krainischen Kohlenlager von Sagor
zugeben, bieten wir ihnen folgende Daten m,d
Ziffern, die wir durch eigenen Augenschein bewährt
gefunden.

Es besitzt die Laibacher Zucken'assincrie zu Lo-
kach, inben jenem der Gewerkschaft Sagor, einen
Kohlcnbau, Vein Gehalt, in so weit er über der
helitiqm Sohle dcs Zllbliiicr Stollens liegt, daher
ohne dem schwieriger zu gewinnenden Ncichthumc
der Teufe berechnet wurde, deckt den Bedarf dcr
Raffinerie von jährlichen 50.000 Ccntncrn auf mehr
als «0 Jahre; allein die Raffinerie ist wegen Man-
gel an Transportmitteln in jener Gegend, dcr durch
dic ungünstige Tracirung und schlechte Beschaffenheit
der Straßen noch empfindlicher wi rd, nicht in dcr
Lage, ihren Brennstoff aus den e igenen zureichen-
den Gruben zu bez i zhen , und ist zur Taiyalus-
quäl Theile aus S t .e ie r -

in a r k, aus den Gruben von Trifai l zu erkaufen.
Ist der Ziffer des Kohlenschatzcs der Zuckrrraf-

sineri'e im Vergleiche zn ihrem Brdaifc ein reicher,
so verschwindet er gegen den Reichthum desjenigen,
den die Gewerkschaft Sagor an ihren KWeniagcm
besitzt. , ) , ^ , ^ u Z H ^ >ö m., chocho.".

Wir wollen versuchen, ihn nur so weltanschau-
lich zu machen, als auch er über dcr T h a l s o h l e
strichet. ^ „ 5 , ^ ^ , 5 , , ^ 4 , s,«^utz>ü

Die Gewerkschaft ist auf 7l Feldmaßen be-
lehnt. Ein Feldmaß wird mit 224 Klafter Länge
und 56'Klstr. Breite berechnet, und gibt sonach
eine Fläche von 12.544 Quad. Klafter. Die Tiefe
eines.Feldmaßes beträgt »00 Klafter; es zählt so-
nach « in Feldmaß l,254.400 Cubilklafter,, und die
71 Feldmaßen der Gewerkschaft betragen daher
8!>,062.400 Cubikklaftcr. Die Steinkohlenbergbauc
der Gewerkschaft, von welcher z w e i im regelmäßi-
gen Betriebe stehen, erstrecken sich in einer Strei-
chnngslängc von <:ir<^ 3000 Klafter vo» Podkrai
bis an die stcirische Gränzo, bei cincr Mächtigkeil
dcr im Abbaue befindlichen Flöhe von l'2 bis 20
Klafter, die häufig an den Abhängen zu Tag "Us°
beißen, wie dmn einzelne Werk- und Wohngcbäude
der Gewerkschaft selbst unmittelbar auf der Kohle
stehen.

Die bisherigen Aufschlüsse und die hiernach ge-
machten Berechnungen, bei denen übrigens eine
20pct. Schwendung abgeschlagen wurde, ergeben als
g e r i n g e Annahme das über der Thalsohle und
ohne in die Teufe zu treibende Schachtbaue zu
gewinnende Quantum von H u n d e r t M i l l i o -
nen Centner S t e i n k o h l e , welches für zwe i -
h u n d e r t HalM eine jährliche Ausbeute von e iner
t ) a l , Y e n M i l H o n Zentoerzuließe, ehe mit Schacht-
bauten und Maschmenkrästcn das tiefere Niveau in
Angriff genommen zu werden braucht, welchcö offen-
bar einen so^ ' r oß , ^ n K o h -

le nsch atz birgt. . , , ^ " , g .

Es läßt sich der Geldwerth dieses Kohlen-
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schatzes, selbst »ppsoximativ nur, nicht leicht ab-
schätzen, weil der eine Factor, die Emheilszisser, der
Werth e i n e s Centners Kohle, in der Grude von
so mannigfaltigen, meist veränderlichen Bedingungen/
als von der Menge und dem Preise deS Absatzes,
von den Bauerhaltungs-, Gewinnungs< und Regie-
kosten abhängt. Wie wichtig er aber für unser Land
sey, geht aus dem Umstände hervor, daß bei einer!
Quant i tä t von l00 Mill ionen Centnem, jeder e i n -
z e l n e K r e u z e r des Werthes e i n e s C e n t n e r s
1,666.666 f l . 40 kr. Vorstellt.

Zur successiven Realisirung dieses Schatzes ist
seine Ausführung — ist Absatz nothwendig; allein
in ersterer Beziehung vermag die Gewerkschaft der-
mal mit sämmtlichen Zugkräften der Gegend, jähr-
lich nur bei 150.000 Centner auszubringen, wovon
sie 100.000 Centner zum eigenen Werksbetricbe selbst
consumirt.

Es beschränken sich diese Transportmittel auf
ungefähr 36 Paar Pferde, verschiedenen Besitzern
der Umgegend gehörig — allein, wann überläßt in
jener Gegend der durch die Gewerkschaft wohlhabend
gewordene Bauer ihr seine Zugthiere gegen Bezah-
lung? Wir wollen vorerst berichten, wann er sie
n i c h t überläßt!

Wenn er seine Felder bestellt, wenn er seine
Ernte einbringt, wenn er sie sonst noch für sich selbst
braucht — natürlich n i c h t ; an den jährlichen 62
Sonn- und gebotenen Feiertagen n i c h t ; an den
aufgehobenen Feiertagen auch nicht; an Hochzeits.-
und anderen Freuden-, dann an Markttagen nicht ;
am Tage, oft an ein Paar Tagen nach dem Sonn-,
Feier- oder Freudentagc n i c h t , weil s<in Knecht
sich zu gütlich gethan und die Nüchternheit erwartet;
bei schlechtem Wetter, der schlechten Straßen wegen
und zur billigen Schonung seines Zugviehes auch
n i c h t ; an a l l e n a n d e r n T a g e n aber steht er
der Gewerkschaft zur Verfügung, welche sür diese
Aushilfe llx-l» Sagor jährlich über 6000 fl. an
Fuhrlohn bezahlt, und dafür nicht mehr als 50.000
Centner Steinkohle und ihre Productc zur Staats-
bahn, ihre Erze und Materialien von der Bahn
zu den Werksgcbäuden bringen, und einen Theil
ihres eigenen Brennstoffe und Materialbedarfes de-
cken kann.

Der Steinkohle steht in unserer industriellen
Zeit, und bei den tiefen Wunden, die allerorts dem
Waldstande geschlagen wurden, eine große Zukunft
bevor, und sollen unsere Wälder wenigstens das zu
Bauten nothwendige Holz nachhaltig zu liefern ver-
mögen, müssen wir uns bequemen, als Brennmate-
riale zum Torf oder zur Steinkohle unsere Zuflucht
zu nehmen, und mit geringen Hi l fen, durch An.
vringung von Rost, Aschenfall und Luftzug läßt
sich jeder Feuerungsapparat leicht zur Verwendung
der Kohle geeignet herstellen, wie die ganze Umge-
gend von Sagor zeigt, wo in allen Werksbetrieben
und zu allen häuslichen Feuerungsbedürsnissen nur
die Steinkohle verwendet wird.

Wil- wollen beispielsweise das pecuniare Kosten-
Verhältniß der Holz. und der Kohlen »Verwendung
in L a i b ach untersuchen.
Die Klafter hartes, 24zölliges Brenn'

holz gilt bei uns dermal 5 fl. 10 kr.
bis 6 fl.

also durchschnittlich . . . . 5si. 5»kr.
Die Brennkrast einer Klafter solchen

Holzes wird ersetzt durch höchstens 10
Centner Steinkohle von Sagor.

Diese 10 Centn. kosten bis zum Bahnhofe
Laib. gestellt n 20 kr. pr. Ct. 3 fl. 20 kr.

die Verzehrungsst. l kr. „ — » 10 »
der Fuhrlohn zur Stadt, für

eine Fuhr von 20 Cenln.
2 4 kr., daher für 1t» " — » >2 „

S u m m a . I f i . 42kr.
Es gibt daher die Verwendung von ,0

Ctnr. Kohle statt einer Klftr. Holz
eme Ersparung von . - - - 2 » 8 „

oder N6'/,pCt., was bei industriellen Un.
ternehmungen und in größeren Haus-
halten entscheidenden Ausschlag dielet.

Welch' großes Quantum Steinkohle, und mit
welcher Kostenersparung wird sie Laibach lonsumi-
ren, wenn sie einmal eingebürgert, und zu erlangen
seyn wird, besonders da ihr der Ruf vcrangcht, baß
sie auf die Gesundheit der Luft sehr günstig wirke»);
da weiters der Ruß der Steinkohle im Nauchfangc
der Entzündung weit weniger unterworfen ist als
der Holzruß, sondern eher schmilzt als anbrennt, da
sich selbst aus Steinkohlentlein, mit etwas binden-
dem Thone und Wasser vermischt, noch Kuchen oder
Ziegel bilden lassen, die, wohl ausgetrocknet, ein
nachhaltige Hitze gewährendes, zu jedem Feuerungs-
bedarfc mit großem Vortheile anwendbares Brenn-
materialc gewähren.

Da bei Verwendung der Kohle die Kosten des
Sägens und Spaltens des Holzes erspart werden,
und auch das Zutragen des Brennstoffes erleichtert
wird, weil eine Klstr. 24" hartes Holz bei 16 Ctn.
wiegt, der gleiche Hitzessect aber mit nicht ganz l0
Centner Sagorer Kohle erreicht wi rd, die Kohle
endlich kaum den dritten Theil des Aufbewahrungs-
Raumes erfordert, den das Holz in der relativen
Menge einnimmt.

Welches noch größere Quantum wird der Eisen-
bahnbetrieb verbrauchen?

Dermal schon ist der bloß für die krainische
Bahnstrecke aus Steiermark gelieferte Monatsbedarf
6000 Ctr., obgleich zur Locomotivfeuerung bisher
noch zur Hälfte Holz verwendet wird. Wie hoch
wird dieser Verbrauch steigen, wenn, wie es dem»
nächst bevorsteht, sür die locomotive fast ausschließ'
lich Kohle verwendet und die Bahn bis Trieft vol-
lendet seyn wird, — und soll unser Land bei seinem
gezeigten und so günstig gelegenen Kohlenreichthum
bei einem jährlichen Eisenbahnbcdarfe von mehreren
hundert Tausend Centnern leer ausgehen und Steier.
mark den ganzen Voltheil beziehen?

(Fortsetzung folgt.)

Laiback, 10. October.
T r u p p e n d u rch märsche vom I. bis 10. O c t o

ber 1850.
Am 1. Hr. Lieut. Zettel, von Huhcnlohc I " ,

^fant., mit 140 Transenen, von Görz. — 1 Feldwebel
! mit «57 Reconvalescenten, von Wochcr In f . , aus
Ungarn nach Italien.

Am 5. Hr. Lieut, Deutenhosen, von bohenlohe,
mit 154 Transenen, von Görz. - Herr Lieutenant
Nühling, von Hohenlohe Inf t . , mit 73 Transenen,
von Gratz.

Am 6. Hr. Lieut. Kellner, von Prinz Emil Ins..
mit 78 M . Ergänzung, von Olmütz nach Triest.

Am 7. 1 Feldw. mit 44 Transcncn, von Görz,
und 1 Corp. mit 62 Transenen, von Triest.

Am 8. Hr. Lieut. Andreich, vom deutsch-banal.
Gränz-Reg., mit 55 Reconvalescenten, aus Italien
nach Pan^ova.

Hr. Hauptm. Cruß, von Straffoldo Infantme,

mit 2 Ossic. und 513 Capitulanten, aus Italien

nach Ungarn. ^ ^ <- c
Am 9. Hr. Oberl. Mihalak, von Noßbach^nf.,

mit 1 Ossic. und 114 M . Ergänzung, aus (Äal...
zien nach Italien. - Hr. Oberl. Wlasich, von Ho.
henlohe Ins., mit 160 Tranfenen, von Gorz. —
Hr. Lieut Tempus, von Heß Inf. , nut 95 Cap,.-
tulantrn, von Cattaro nach Wien, - ' Feldwebel
mit 94 Capitulanten von E. H. Carl Infant., aus
Italien nach Mähren. — 1 Feldw, mit 82 Tran-

^ senen, von Gratz. — l Corp. mit 20 Capitulanten,
von E. H. Ernst Inf . , aus Venedig nach Ungarn,
— und 1 Corp. mit 35 Rcconvalescenten, von Wo-
cher Inf . , aus Ungarn nach Italien.

Am 10. Die 3. u. 4. Reserve-Schulcompagnie

des 4. Artillerie Reg,, 23 Offic, 547 Mann und

6 Pferden, von Gratz nach Verona.

* ) I n Sagor, Tüplitz und Lolach. wo viele Steinlohlm ge-
brannt werden, fanden die in den lchtcn Jahren, besonders
1846 in der Gegend und an der nahen Eisenbahnlinie so
heftig wüthenden typhösen und andern ansteckenden Krank-
heiten leinc Verbreitung.

Korrespondenzen.
Triest, 9. October.

. . ^ - . . Der heute aus Dalmatien angelangte
Dampfer blingt folgende Nachrichten von der bos-
nischen Gränze: Am 22. Sept. hattc der in türki»
schen Diensten stehende Araber, Ahmed Pascha, mit
einem Regimcnte Cavallerie, welches er befehligt,
Sarrajevo verlassen und sich nach Travnik begeben.
Diese Truppendurchmarschc sind sür die dortige Be.
völkcrung ein wahres Elend, indem die armen Be<
wohner den durchmarschirendcn Truppen Nahrung
und Pferde geben müssen, ohne dafür entschädiget
zu werden, und verlieren dabei oft die geliehenen
Pferde, welche von den undisciplinirten Truppen
verkauft werden. Mustapha Pascha und Fezly Pa.
scha erhielten vom Seraskicr den Befehl, im I n -
nern des Landes die Truppen zu regeln und alle
Invaliden durch neugcstellte Jünglinge zu ersetzen.
Omcr Pascha besorgt das nämliche an der Gränze.
Wahrscheinlich wird die Conscription in der Herze-
govina für den Augenblick suspcnoirt werden, indem
Ali Pascha sein Ehrenwort gab, treu den Befehlen
der Pforte zu bleiben, und folglich die Erlaubniß
erhielt, wieder nach Mostar zurückzukehren, nachdem
er lange in Travnil vom dortigen Vesir bewacht
wurde. Wenige trauen jedoch dem Vesir von Mo»
star, welcher allgemein der Tyrann von Mostar ge-
nannt wird. Der Gouverneur von Bosnien, Hafiz
Pascha, soll sein Amt dem Gouverneur von Adria-
nopcl, Haireddin Pascha, abtreten. Bis jedoch Letz -
terer diesen Posten antritt, soll provisorisch Abdi Pa-
scha das Land verwalten. — Es hatte sich letztenö
das Gerücht verbreitet, daß in Bosnien die Cholera
ausgcbrochcn sey, was sich jedoch nicht bestätigt hat.
— Die ungarischen Emigrirten, deren einige Hun-
derte unter den bosnischen Truppen sich befinden,
klagen immer mchr üdcr ihr trauriges Schicksal,
denn ste werden schlecht oder Monate hindulch gar
nicht bezahlt, dürfen, wie die Türken, keinen Wein
trinken, und müssen sich mit einer sehr kargen Kost
begnügen. Ihre Unzustirdenheit steigerte sich so sehr,
daß sie schon entschlossen smd, eine Insurrection zu
versuchen, u,n dann alle zu entfliehen. Jetzt erst
gehen ihnen die Aligcn auf und sie sehen reu.nüthig
cin, in welchen Abgrund sie sicl) durch eine Revolu-
tion gegen den legitimen Herrscher in Ungarn ge<
stürzt haben.

Laut Nachrichten aus Bologna ist der Feld-
marschall Radetzky am 3. Oct. Abends dort ange«
langt, wo er im „ M l c l «i-mm" mit seinem Gefolge
abstieg und von den Generälen und Stadsofficieren
feierlich empfangen wurde. Am folgenden Tage gab
Se. Erc. große Tafel, zu der außer den in Garni«
son befindlichen Ofticicrm auch der päpstliche Com-
missar eingeladen wurde. Bei dieser Gelegenheit
wurden mehrere Toaste Sr . Ma i . dem Kaiser und
Sr. Heil. dem Papste dargebracht. Abends brachte
die Truppe dem greisen Helden einen Fackelzug mit
den Regimentsmusiken der Stadt. Am 3. in der
Früh setzte der Marschall seine Reise nach Ancona
fort, und wurde überall mit ledhaftem Enthusias»
mus empfangen.

O e s t e r r e i c h .
* W i e « , 8. October. Die »deutsche Reform"

bringt in Nr. 1143 die Nachricht, daß in der vier«
unddrcißigsten Sitzung des prov. Fürstencollegiums
eine Note des kais. österr. Cabinets über die churhes«
fische Angelegenheit so wie die jenseits darauf ergan-
gcne Antwort verlesen worden sey. Jene Note be.
rief sich vornehmlich darauf, daß preußisch« Teils
die Rechtsverbindlichkeit der Beschlüsse des Hundes,
tags für diejenigen Regierungen, welche sich diesen
Beschlüssen freiwillig unterwerfen wurden, mcht be.
stritten worden, die Unterwerfung der churhessischen
Regierung aber eine freiwillige sey. Die preußische
Antwortnote entgegnet hierauf, »daß es sich h l "
nicht um die Frage des Bundesbeschlusses vom 22.
v. M , sondern um dessen Ausführung handle, diese
aber «ine solche sey, welche die allgemeine Ruhe und
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den Frieden Deutschlands so wie die Intelessen
Deutschlands und seiner Verbündeten erheblich ge-
fährde und der sich zu widersetzen, Preußen daher
daß gegründete Recht habe!>' Wir können nicht um-
hin die Authenticität dieser Mittheilung anzuerken-
nen, desto größer und gerechter ist unser Erstaunen,
daß das preußische Cabinet eine solche Sprache zu
suhlen sich vermißt! Der Churfürst von Hessen wen-
det sich vertrauensvoll an den Bundestag; dieser er-
klärt sich nötigenfalls bereit, dem dortigen Aufruhre
die Stirne zu bieten. Die Weisheit des Generals
und Ministerpräsidenten Radowilz aver sieht bei einem
solchen Zusammenwirken die Nuhe und den Frieden
Deutschlands gefährdet. Größere Aufmerksamkeit
Messm wir jenem Passus bei, welcher von den » I m
wessen» Preußens spiickt: aber leider sind es nur
jene falschen und übelverstandcnen Interessen, welche
aus dem Gelüste der Vergrößerung hervorgegangen
sind, jene verderblichen Bestrebungen, welche aller,
dings die Nuhe und den Frieden Deutschlands be-
drohen. Die preußische Auffassung ist eine rein will>
kü'rliche, sie stützt sich weder auf ein anerkanntes
Recht, noch einen gülligen Vertrag, noch endlich auf
das allgemeine Völkerrecht. Preußen will eben so,
ear w, « ^ 8lm plaigis. I n so ferne es nur, wie
ts sonst vorgab, die bloße Idee des Bundes aner
kennt, kann und darf es einem deutschen Souve-
rain ohne das schreiendste Unrecht nicht wehren, Im
den mit ihm verbündeten deutschen Regierungen
Hilfe zu snchen und zu holen. Vom allgemeinen
völkerrechtlichen Swndpunktc die Sache angesehen,
stellt Preußen durch seine neueste Wendung das
Nichtinterventionsprincip aus, bekanntlich ein cm-i-o-
l»r des revolutionären Princips, womit die radicale
Partei nach dem Jahre ,830 sich so auffallend trug,
und welches Ludwig Philipp mit Hilfe der gewaltu
»"' Hand Casimir Periers zerbrechen mußte, um
d°" W e i d e n zu erhalten. Dasselbe Preußen hat
gwchwoh! keinen Anstand genommen, in Hamburg
ohne die entferntste Nothwendigkeit irgend einer de-
wassntten Dazwischmkunst zu intervenirc.,. Das '
preußische Konsequenz; vicß u"d Achnllches macht
uns wahrlich nicht mehr lüstern, die SMlndlgkel. '
ten der in Frage stehenden Antwortnote, sobald sie
im authentischen Text bekannt wird, eines Weiteren
zu beleuchten, und wir überlassen es Dialcctikern,
welche sonst Nichts zu thun haben, die einzelnen
Widersprüche derselben auf den Grund des princi'
piellen Widerspruches, in welchem die preußische R o
gierung sich verfangen hat, zurückzuführen. Ein un-
gewöhnliches Verhängniß hat die deutsche Frage auf
das Feld der practischen Lösung übertragen, mit
Handlungen und Thaten muß geantwortet werden,
wo guter Rath, freundliches Entgegenkommen und
ernste nüchterne Erwägung kein geneigtes Ohr mehr
finden.

— Einem uns vorliegenden statistischen Aus-
weise entnehmen wir folgende, das Kronland Buko.
wina betreffende Angaben. Dasselbe enthält auf
<inem Flachenraume von 168 Quad. Meilen, in drei
Städten mit 2 Vorstädten, 4 Märkten, 278 Dörfern
Und 58296 Häusern eine Bevölkerung von 371.131
Seelen. Nach der Religionsverschiedenheit zahlt man
dort 31 070 Katholiken und Armenier und l l . 58 l
Juden; die vorwiegende Religion ist die griechisch-
nichiunirte, die allein 307.497 Bekenner zählt. Die
Naturalienproduction der Provinz wird durch einen
Geldwert!) von ,3,227.385 fi. C. M . repräsentiert;
420.982 Joche sind mit Waldungen bedeckt, wah>
lend 909,«08 Joche als Acker, Wiesen- und Gar
leniand dienen. Der Viehstand bestand aus 31.698
Pferden, 8280 Ochsen, 74 32! Kühen und 177.380
Schafen. Die Privatindustrie hat 26 Fabriken, 10
^loßhändlcr, 181 Kleinhandlungcn, 4149 Gewerbe
""fzuweisen. Die Zahl der Volksschulen beträgt 51,
^ daß kaum auf je 5 Dörfer erst eine entfällt; die
^ahi der Schüler beträgt nur 1950.

Das Kronland besitzt zwei Krankenhäuser, zwei
^lrneninstitute, woraus nur 46 Arme betheilt wer«
^ n , und gar kein Velsorgungshaus. I n criminali°
Ascher Hinsicht hat die Bukowina eine Verhältniß

mäßig geringere Anzahl von Verbrechen, wie Gall-
zien, aufzuweisen; die ^ahl der von l — 10 Jahre
Eingekerkerten beträgt 93, unter einem I.ihre, U6
Personen.

— Der k. k. Sectionsralh, Hr. Debrauz zu Pa-
ris, hat vor Kurzem dem k. k. Handels.Ministerium
das Modell einer von dem französischen Ingenieur
Vouquin erfundenen, verbesserten Vorrichtung zuge-
sendet, mittelst welcher die Ai,f- und Abgabe der
Briesl'cutcl an und bezüglich von den fahrenden
Postämtern während des stugahnlichcn Vorbcisah.-
rens des Trains erfolgen kann.

Prass, 5. October. Die heute nach sieben Uhr
Abends erfolgte Rückkehr des Kaisers Ferdinand und
seiner Gcmalin aus Innsbruck glich ganz einem
feierlichen Einzüge. I n allen Straßen, durch welche
das Kaiserpaar seinen Weg zum Schlosse nahm,
waren die Häuser hell beleuchtet, obwohl die Vor-
bereitungen dazu kaum einige Stunden zuvor ge-
inacht worden waren. Da5 zahlreich versammelte
Volk begrüßte die Rückkehrenden überall mit herz-
lichen Lebehochrufen.

— Man schreibt aus Prag 6. October: Unse
rem Stadtgespräch ist heute ein angenehmes Klee-
blatt beschieden. Alle Parteien, die nationalen beider
Seiten, wie die Mittclparlci, sind dabei bedacht wor-
den. Herr Klutschak ist frei, Herr Nieger soll nach
Böhmen zurückkehren, und die Untersuchung wegen
der im Jahre 1848 im Leitmeritzer Kreise bei Ge-
legenheit der damals abzuhaltenden Landtagswal)-
len stattgehabten Excesse ist niedergeschlagen worden.
Letzteres wurde auf Antrag des böhmischen Ober̂
landeslNcrichlcs vom Justiz-Ministerium bereits aw
geordnet und verfügt. Die Rückkehr Rieger's will
man mit der Amnestirung Pulsky's in Verbindnng
bringen, welche vor Kurzem von mehreren Matteln
als gewiß berichtet wurde. Bekanntlich hat Pulsk»
in der (5zartmysri'schen Angelegenheit ein für Rieger
günstiges Zeugniß abgelegt, welches diesem jetzt
nützlich werden soll. Die Freilassung Klutschak's
macht, obschon sie früher erwartet wurde, allenthal-
ben freudige Sensation. Sie ist ein Sieg der Ge'
rechtigkcit und der öffentlichen Meinung.

I t a l i e n
* T u r i n , 3. Oct. Es wird versichert, daß die

Escadre des Admirals Parker in den Gewässern von
Sardinien in westlicher Richtung segelnd erblickt wor'
den sey. Manche Verlegenheit wird der Negierung
durch das Auftreten der Dwisionalrälhe bereitet,
welche im Angesichtc der nächst erfolgenden Eröffnung
der Turiner Kammern verschiedene Anträge von
höchster politischer Bedeutung, welche den Kreis der
Befugnisse einer Gemeindeinstanz bei weitem überrc,.
gen, vorbereiten. So beschäftigt sich der Divisional-
rath von Alessandria mit der Frage der Einziehung
der geistlichen Güter und hat zu diesem Behufe eine
Commission eingesetzt, deren Anträge dahin lauten,
alle derartigen Güter ohne Unterschied zu säculari-
siren und die Geistlichen katholischer Confession aus
Staatsgehalte zu setzen. -_ Die »Opinione" fährt in
ihren äußerst heftigen Angriffen gegen den Minister-
Präsidenten d'Azeglio fort; indem sie ihn als ein von der
Reaction gewonnenes Werkzeug darstellt. Das Blat t
wird fortwahrend vom Herrn Bianchi Giovini
als Director unterzeichnet, als Gerant slgurirt ein
Herr Romdaldo.

^ Unter den im geheimen Consistorium von
Sr, Heiligkeit dem Papst praconisirten Erzbischöfen
und Bischöfen gehören Nachstehende dem österr. Kai-
serstaate an : Crzbischof von Erlau, in Ungarn,
Msgr. Adalbert Bartalowits, früher Bischof von
Rosenau; Bischof von Brescia und der Lombardie,
der bochw. Herr Girolamo Vetzeri, Priester aus
der Diöcese von Bergamo und Domherr der dorti-
gen Kathedrale; Bischof von Treviso, in den vene-
tianischen Provinzen, der hochw. Herr Antonio Fa-
rina, Domherr der Calhedrale von Vicenza, Direc-
tor der philosophischen Studien am dortigen Lyceum;
Bischof von Nosenau, in Ungarn, der hochw. Herr

Stephan Kollartsik, Eathedral-Archidiacon von Ka-
schau; Bischof von Zips, in Ungarn, der hochw.
Herr Ladislaus ZaboM), Ehrcn-Domherr des dor-
tigen (Zapitels, und Pfarrer von Itzlo. — Unter den
zu Eardinalm Ernannten: Ms^r Marimili.in I o -
seph, aus dem Hause der Freiherren von Somerau-
Becckh, Erzbischof von Olmütz in Mähren, geb.
zu Wien den 21, December 1776; Msssl. Melchior
von Dicpendrock, Fürstbischof von Breslau, in Schle-
sien, geb zu Nocholt, Diöccse von Münster, den !'.
Jänner 1798.

* P a r m a , 3. Oct. Die herzogliche Regierung
ist wegen des von ihr gegenüber den Brüdern des
Albervnischcn Eollegiumö eingehaltenen Bliichmcns
vielfach angefeindet und verdächtigt worden. Man
behauptete, die Vertreibung der ehrwürdigen Vaccr
sey blvß auf leere Denunciationen hin erfolgt. Neue.-
stens strllt sich heraus, daß dieß keineswegs der Fall
war. I n einer dem Herzoge überreichten Immediat-
eingäbe erklären die Brüder sich für schuldig, schie-
ben jedoch die Ursache auf »drn Schmerz und dic
Traurigkeit der Zeit" und bitten flehentlich um des
Herzogs Verzeihung und die Erlaubniß zur Rück-
kehr. —

Neues und Neuestes.
Tr ie f t , ' 0 . October.

. . ^ . . Der heutige Tag war für unsere treue
Stadt ein Tag des Jubels aus zwei wichtigen Gründen.
Der neue Municipalrath legte nach feierlicher Messe
im Saale des Herrn Statthalters um 11 Uhr früh
den Eid ab, und I . I . k.k. H H , der durchlauf
ligste Herr Erzherzog Franz Carl, die Frau Erzher-
zogin Sophie und der junge Erzherzog Ludwig
langten um 5 Uhr Nachmittag unter allgemeinem
Jubel in unserer Stadt an. Schon seit Früh wur-
den alle Hauptgassen der Stadt mit Teppichen aller
Farben geziert. Vor der Nationalwache empfing
die Musikbande der Nationalgardc die hohen Reisen-
den. Eine Menge Volkes strömte durch dcn Eovso
und begleitete die Hofwägen bis zum Absteigqucir-
tier. Hcute Abends soll das große Theater beleuch-
tet werden.

Laut den heute angelangten Nachrichten aus
Italien, soll der Freihafen von Genua auf die ganze
Stadt ausgedehnt werden, und daß die piemonte-
fische Regierung wichtige Handelstractatc mit Eng
land abgeschlossen habe.

' W i e n , 8. October. Se. Majestät der Kaiser
hat angeordnet, daß alle wichtigen, auf die Armee
bezugnehmenden Gegenstände nur durch einen M i l i -
tärrath zu entscheiden sind, welchem Se. Majestät
der Kaiser präsidirt, der Kriegsminister und die Ge-
neral Adjutanten dcsArmee-Eommando's beiwohnen,
und der am 1. November zum ersten Male zusam-
mentritt. Die Entschließung t,at sich Sc. Majestät
der Kaiser selbst vorbehalten; doch wird bei dersel.
ben die verantwortliche Stellung des Kricgsmini«
sters einwirkend bleiben.

T e l e g r a p h i s c h e Depeschen.

H a m b u r g , 9. Oct. Die schweren Geschütze sind

größtentheils wieder nach Rendsburg zurückgeschafft

worden.

A l t o n a , 8. Oct. Das Zwangsanlehcngcsch ist

erschienen.

Kopenhagen, 5. Ottober. Der Eonseilpläft.
dent eröffnet den Reichstag. Die kö'nigl. Botschaft
wurde verlesen, sie bespricht ausführlich die jcWen
Zustände.

Kassel, 8. October, Abends 7 Uhr, General.
Major Gerlach ist seiner Function als erster Com.
mandant Kaffeis enthoben. Oberlieutenant Bardclc-
den damit beauftragt. Eine Erzwingung der von der
Bürgergarde beschlossenen Ausführung (soll wohl
heißen: Nichtauslieferung der Waffe") hat noch n.cht
ermöglicht werden können. Die Auflösung des Ge.
ncral-Auditoriats wird beabsichtigt. Eln Mitglied
desselben ward suspendirt, ftn'girt aber noch. Die
Suspension wurde vom Bezirksbcamten ausgespro-
chen.
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Die Grotte im Gebirge

bei VeldeS in Obel train.

(Schlußbericht zu Nr. 20l.)

« V e r l 8 . September wurde der esiieltten Foi>-
schnng der Felsenräume im Gebirge »zim! lil»l).i'l »ol)"
gewidmet, und hiebei dem räumlichet, Verhältnisse und
der Richtung derselben die ?lufmelksa!l,keit zugewender.

Dem Unternehmen haben sich Beamte der Ge-
werkschaft Iauerburg, mir den nöthigen Instrumenten
und der Bedienungsmannschaft verschcl,, bereitwillig
angeschlossen. M die Geftllschaft an, Abgrund der
Grotte anlangte, ließ sich Jacob P r i n z , Waldhüter
der Gewerkschaft, am Stricke in denselben versenken,
und zwar l 2 Klafter tief über eine senkrechte Fels-
wand; endllch festen Fus; fassend, band er sich vom
Stricke los und kletterte von Fels zu Fcls noch meh-
rere Klafter in die Tiefe, b,s er den ebenen Boden
erreichte, was den in Erwanimg Harrenden dnrch ein
Zeichen kund gegeben wuidi». Von da duichschricr er
die tiefe Grotte nach ihrer Ausdehnung, und m kurzer
Zeit lückkehrend hörte man die Stimme desselben in
verschiedener Richtung nach aufwärts durch die Fels-
wände tönen. Lautes Schallen seiner Stimme verschaffte
die erfreuliche Gewißheit, der Abgrund habe einen
gangbaren Ausweg nach oben. Nun wurde von einem
Theile derselben auf der entdeckten Bahn der Weg in
den Abgrund, dcn man „ O r k u s " benannte, ange-
treten, der unter einer Neigung von 30 Graden ab.
wärtS führt. Die Höhle des Abgrundes hat eine Länge
von 20 Klafter, von ihrem Boden bis zum Gewölbe
28 Klafter Höhc, die Richtung ist gegen Westen; an
einer Stelle fand man Bohneuelze haltenden Lehn,.

Die beiden Gewertsbeamten, Herr Albert T u r -
ner und Herr Valentin G a s p e r i n , vermaßen die
Räume, Und Ersterer entwarf den Plan der Grotte.

Nach diesem ist die Lauge dcr oberen Grotte vom
Eingänge bis zur Grabcapelle INO Klafter, die durch-
schnittliche Höhe 5 — 6 Klafter, an einen, Puncte
erreicht sie l 5 Klafter. Die Temperatur ist in allen
Räumen - j - 9 Grad R. I m Ganzen geht die Grotte
nach Ost. Süd-Ost , und befindet sich im Jura - oder
Alpenkalkgebirge, Thiertnochen odcr lebende Inscclei,
wurden nicht gefunden. Durch E:schließu,,g dirser a»
2500 Fus; über der Meeresfläche gelegenen Grotte
wird den Einheilluschen und Fremden, die Veldes be-
suchen, die Gelegenheit gewahrt, eine Tropfstemfclsen»
höhle voll schöner Bildungen zu sehen, am Wege da-
hin eme reiche Alpenflora zu begrüßen, und gleichzeitig
einer Fernsicht über das schöne Oberkrain sich zu er-
freuen, wie sie auf wenigen Höhen schöner zu finden
seŷ n wird.

. ' ^ I T h e a t e r .
' " ' ^ „ , . , , (Oper.)

I^net'tz«!^ lltt l 'Al» «st >n dem Cyclus der Opern,
die wir in dieser Sa'son zu Gehör bekommen sollen,
bereils die dritte der dargestellten — eine bekannte
drei^ctige große Oper von D o n i z e t t i , die den 7. d.

F e u i l l e t o n .
zum zweiten Male über die Ecene gmg. Von ihrer
ersten Vorstellung in voriger Woche wollten wir uichr
vorschnell berichten, da selbe der Mängel gar manche
in sich schloß, und vielmehr einer Generalprobe glich. Mehr
Proben, und tüchtige Proben wären für die Opern
überhaupt zu empfehlen, weil nur durch solche der in
der Oper waltende Geist in der Musik in alle M i t -
wirkenden dringt, der sie Alle gleich beleben soll, die
Ideen des Compositeurs wie aus Einem Gusse ge-
wandt, sicher und rein wicdc>zugeben, und weil „ur
durch hlnrcichcnde Proben einem Capcllmeistcr, den,
die Leitung des Ganzen anvertraut ist, die Möglich-
keit gegeben wird, seinen Commandostab mit sicherer
Hand selbststäüdig zu führen, ohne die peinliche Be-
sorgnis,, gegen seine» Willen von den ihn überwälli-
genden Massen fortgerissen zu weiden. — W«r beur- !
theile», also zunächst nur die zweite Vorstellung der
Oper.

Fr l . S t u r m (Lucrez»a) gab diese schwierige Par-
thie in Gesang und Spiel sehr brav; sie erfreut sich
bereits der entschiedenen Gunst des Publikums, wel-
ches sie auch gebührend auszeichnet, da es von ihren
hervorragenden musikalischen und mimischen Vorzügen
fortan mchr Ueberzeugung gewlnnt.

I n Hrn . D e t t o r e eikannten wir schon bei s.i-
nem ersten Auftreten, als Bandit in der Oper »St ra -
della", den festen Sanger und gewandten Darsteller,
allein sein Gesangspart in »ener Rolle ist mehr im
Charakter der italienischen Buffoni geschrieben, und es
konnte der Gehalt seiner Stimme nicht so gründlich
aufgefaßt werden. Doch in der l/ucrezia überraschte
uns Herr D . a!s Don Alfonso mit einer kraftvollen
sonoren Baritonstimmc, voll südlicher Biegsamkeit,
und schon getragen «m cimti»I)ll«. Das Einzige, was
vielleicht weniger seiner italienischen Herkunft beizu-
messeu (da er der deutschen Sprache vollkommen
mächtig ist), als vielmehr einer nicht beachteten Ge.-
wohnheit zuzuschreiben seyn dürste, und doch einige,-,
niasn'n genirt, ist be> seiner übrigen sehr demlicheu
Tertausspiache die unzulässige Anhängung eines e zu
den Sylben und Wörtern, die mit er endigen, so
das; z. B , das Wort der deutlich als de re , oder
V e r d e r b e n als V e r d ereben klingt. Möge Hr.
D. diese Bemerkung als einen Beweis unserer beson-
deren Achcung hinnehme», die wir seinem gebildeten
Gesänge zollen, da wir seme gediegenen Leistungen
auch ?rn dieser kleinen Makel befreit zu sehen wünsch-
ren. Der aUy«,„ei»ste Beifall des Publikums ward
,hm verdient zu Theil.

Fr l . H « h tiug die Mannsparthie des Massiv
Orsini vor. Ih re Contre - Altstimme erreicht b«i ge.
wissen Stellen wirtlich eine solche träfilge Tiefe, das;
ihi Auftreten als Mann keine bedeutende Illusion in An-
spruch nimmt. Sie ist recht angenehm zu hören, besonders
in dem Trinkliede des 3. Actes, und eo ist ihr Gesang
auch von einem eülsprechenden Spiele begleitet. Daß
sie ungeachtet dessen vom Publikum nicht so warm auf-
genommen wurde, mag wohl in der „linderen Beden.-

, tenheit ihrer Parthic in dieser Oper sein." Grund ha-
ben, da sie eigentlich nur mit zwei wichtigeren Ge-
sangpiesen in derselben hervortritt. I h re TertauSsprache
läüt Einiges zu wünschen übr ig; auch möge ! " ̂ 'n
Fehler ablegen, L i e b a statt L i ebe zu sagen.

Herr V i n c e n t , unser Tenor (Gennaro), führte
seine anstrengende Pailhie in jeder Beziehung mit
Beifal l durch. Es fteut uns, bemerkt zu haben, baß
unsere leßthinige Andeutung rücksichtlich des getragenen
Gesanaes nicht auf unfruchtbaren Boden fiel.

Hr. S c h w a r z b a c h hatte dießmal als Sanger
einen ganz unbedeutenden Nebenpart; desto mehr aber
musite — da er öfter, zumal im zweiten Acte, als
stumme Person auf der Bühne erscheint — das Un-
thcatralischc seines Ganges und seiner Haltung auffallen.
Das sind doch zwe, wesentliche primitive Erfordernisse,
die wenigstens für den ungestörten Anblick in ganz
kurzer Zeit eingelernt werden können. Auch schien seine
Zeugenschaft von der Demüthigung Lucrezia's, wo sie
vor Alfonso auf den Knien liegt, gerade nicht noth-
wendig zu seyn, besonders da kurz vorher Alfonso zu
Lucrezia sagt, sie seyen nun allein.

Bei der besagten zweiten Vorstellung der Oper
war der C h o r ausgezeichnet, und verdiente gerufen
zu werden, was auch von einem grosicn Theile der Zu.
Hörer verlangt, ledoch auf der Bühne wahrscheinlich
nicht verstanden wurde. Vorzugsweise gebührte diese
Ehre dießmal dem Männcrchoi'e, der außer dem En-
semble diuchgehends noch eigene kleine Gesangparthien
in sich faßt, die alle vrompt und sicher ausgeführt
wurden. Nur Schade, daß uns zwei Nummern dieser
Oper, ein Chor und ein Duett, vorenthalten wurden,

die , wenn sie auch bei der ersten Vorstellung zur
Production noch nicht reif sey», mochten — es doch bei
der zweiten hätten scyn sollen. Hier wäre die energische
Einwirkung des Hrn. Eapellmeisteis um so dringender
nothwendig gewesen, als »m derselbe in Sachen der
Musik als Autorität angesehen, und seiner Ueberzeu-
gung und seinem Ausspruche gebHhiende Rechnung ge-
tragen werden muß, soll andcis der Vortrag oder die
Weglassung irgend einer Piel-e der Over nicht der
Willkür oder Laune eines oder mehrerer Sanger —
wenn sonst kein annehinbaier Entschuloigungsgrund vor.
waltet — anheimgegeben bleiben, was im Interesse
des Operninstitutes sehr zu bedauern ware.

M i t den, Orchester konnte ma» das zwrile
M a l im Ganzen zufrieden seyn, wenn mau über einige
kleine Störungen hinweablickt, die sich theils durch
llnachtsamkeitci, Einzelner, und die nicht ganz reine
Stimmung der Blechinstrumente unter einander, theils
aber durch die allzu starte Deckung d«s .Gesanges in
einige» Solopie^en kundgaben. ., ,5>

Die übrige Ausstattung war lobeil^lvelth. Die
Oper gefiel sehr und war stark besucht.

Den N. d. wurde zur Feier der Ankunft St",
kais. Hoheit des durchlauchtigsten Erzherzogs F r a n z
E a r l und Ihrer laiserl. Hoheit dcr duichlauchliasten
Erzherzog,,, S o p h i e , bei festlicher Beleuchtung deS
äußern Schauplaheö, die Oper „Stradel la" (zum vier.-
ten Male) gegeben. Se. kais. Hoheit geruhten mit
oochstihiem jüngsten Sohne, Erzherzog L u d w i g , die
Vorstellung mit Höchstihrer Gegenwart zu beehren, und
durch zwei Acte zu verweilen; Hochstselbe wurden mit
Il'ttaoenschall unter Vorrrag der Volkshymne und
herzlichen Willkommrufe» des sehr gefüllten HauseS
empfangen. Die Oper ging gut.

V e r a n t w o r t l i c h e r H e r a u s g e b e r u n d V e r l e g e r : I g n ^ A l ^ v ^ K l e i n m a y r.

An!mna zur FaiöaHerZeitmm.
Telegraphischer (5ourS - Vcricht

der Staatbpapiere vom lO. Oct. l850.
StaalSschuldvelscweibmlaen zu 5 vM. (in (5Vl.) U5 3/j«

bttto .. 4 l / z ., .. 83
Darlehm mit Verlosung v. I . ,»:N. für 50U fl. iM2 1/2

dttto dctto ««">. ., 25N ., 205 5/»
Wien Stadt-Äamo-Obl. zu 2 1/4 M . (in EM.) 50 ,/2
Obliqat. dlr allg. ,md ,mgar. l^u 3 , ' ^ . ^

Hofla."M,r. dcr ülwcu lom- l . . 2 / 2 .. 50
barbischm Schuld , der m <., 2 l / 4 « ^

^„nntnen Anlthcn . l . , l ^ .. ) -
Obligationen der Stande "m s 5

Oesterreich unter und °b dcr , zn 3 ^ t . ^

N . t 7 n K r a i n , ^ « ">
draWie». Ol'crfa.nmcra.»t.S , „ 1 3/4 ß 35

Aanl - Acti.", "r. <2>t«ck N<»0 ,n (§. M.
Wecksel-lsoms vomlo.Dct. ,850. ^

Genua, für M , neue Piemont. k,r,, G'lld. < 3« 1/2 G. 3 Monat.
Hamburg, für ,lw Thaler Banco. Nthl. 177 2 Monat.
Livorno.fi>r30ftTosca,l!sche«ir,, s>ulb. N7-l?f. 2 Monat,
lonbon, sür l P,und Sterling, Gulde« 1 < - 55 3 Monat.
Marstille, für 300Frans,», . G»ld. N< 1/4 »Monat.
Paris, für 300 Franken. . . Guld. <4< 1/2 2 Monat.

3u beziehen
durch H . F. F-avarger, Schimpf und O«>I<>,ui)o ^<ZON, Buchhälldlcr in Trieft:

Der V«»U»»s «»»ntl««'«o T«o «»»^,»0 S< «>^ I l t v -

von Slwerin N. Mlcnmrd ,

nebst einem ^ o u i « l ) l « l n e n t » i l o (^ lm,lruß srINp»,«« (2. Ausiage.)

' Dieses gediegene und in seiner Ar t einzige Werk, vereinigt in 3 Bänden A l l e s , was
zum gründlichen Unterricht der französischen Sprache und Literatur erforderlich is t , und empfiehlt
sich insbesondere den Lehrern dcr Hochschulen und Gymnasien.

Die Schriften des Herrn V i l l e m a r o vertreten schon mit bestem Erfo lg, an mehreren
öffentlichen und Privat- Schulen, die unvollständigen Sprachwerke des (><"!<!«,>, ( ^ ^ m i ,
^>^>u i u. a. m., und sind einer schmeichelhaften Aufnahme sowohl vom Mlmstcrium des öffent-
lichen Unterrichtes als von seiner M a j e s t ä t dem K a i s e r gewürdigt worden.
P r e i se : Sani's ^l«m6iuai!<? (w i rd separat verkauft) . ' - — si. 45 kr.

lümil-« ^lilljczul? lle in l ine et 6o lm6l-glme . » » 2 » — "
?i<^i5 ^ i^o i i l ^ l l ! <1e (Iiumman« «̂  lio Il^toiiczlie . . 1 >> 3N »

Der S c h l ü s s e l des Werkes ist im Drucke. ^

Bücher, Musikalien nnd Fortepiano's sind zu den billigsten Bedingnissen auszulcihen
bei I oh . G ion t i n i in Laibach am Hauptplatz.
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Z. 1951. (2) Nr. " " « ^ ,

K u n d m a ch l, n g
^egen L i e f e r u n g v o n L a n g s c h w e l l e n
f ü r die S t a a t s ei sen b a h n ü b e r den

S e m m e r i n g.

Für den Oberbau der genannten Staats-
elsenbahnstrecke sind 10 193 rechtwinklicht bc-
!)auene Langschwellcn erforderlich.

Die Staatsverwaltung beabsichtigt, diese
Hölzer im Wege der öffcntl. Concurrenz durch
Überreichung schriftlicher Offerte beizuschaffen,
Und es werden zu diesem Behufe nachstehende
Bedingungen bekannt gemacht:

8- 1 Die Langschwellen können aus Lärchen-
oder weichem Holze erzeugt seyn.

§. 2. Die zu liefernden Hölzer müssen aus
gesundem, außer der Saftzcit geschlagenem Holze
angefertigt, von Rinde und weißem Spl in t
befreit seyn. Stücke, welche ungesund, über-
ständig, ästig und nicht gerade sino, ausAesten
erzeugt wurden, mit faulen oder schwarzen Aesten,
oder mit Sonnenrissen behaftet sind und den
ganzen Kern enthalten, werden nicht angenommen.

I n Bezug auf die Form wird bemelkt, daß
selbe genau nach der vorgeschriebenen Form zu-
gearbeitet seyn muffen, so zwar, daß die obere
Basis für die Langschwellen 12" breit seyn muß,
auf diese Breite müssen die Hölzer auf 3 " Höhe
geführt werden, und dann sich auf die untere
Breite von 6 " verringern, und es muß die Dicke
von 8 " und die Länge von 2.' ^ / / oder 18' ein-
gehalten werden.

H. 3. Alle Langschwcllen müssen mit den
vorgeschriebenen Dimensionen der Breite und
Höhe nicht nur an den beiden Enden, sondern
ber ganzen Lange nach vollkommen entsprechen.

H 4. Die Lieferung hat gleich nach Geneh-
"nglmg des Offertes zu beginnen, und es ist der
^ "ze obige Bedarf, und zwar entweder nach
s . , ^ , V ^ - oder auf einen andern Bahnhof der
b e 2 e l ! ""Eisenbahn bis Ende Juni l 8 5 i

§ 5. Dem Unter».-!)»»" dcr Lieferung bleibt
es freigestellt, die Lieferung auch früher zu be-
werkstelligen. Wird aber von dem Lieferanten
der festgesetzte Termin nicht eingehalten, so behält
sich die Staatsverwaltung das Recht vor , so-
gleich nach §. 15 dcr Bestimmungen dieser Be-
blngnlssc vorzugehen.

§.« . Die Uebernahme der Schwellen geschieht
durch die von Seite der k. k. General-Vaudirec-
tion aufgestellten Kommissäre, welche die Schwellen
untersuchen, und alle mit den bedungenen Erfor-
dernissen nicht übereinstimmenden Stücke aus-
stoßen werden, ohne daß dem Lieferanten dagegen
eine Einwendung gestattet wird.

Die ausgestoßenen Stücke müssen von Seite
des Lieferanten nach Weisung der Commissäre von
den ararischen Lagerplätzen entfernt werden. Die
zur Uebernahme geeigneten Schwellen werden mit
einem ämtlichen Zeichen versehen und förmlich
übernommen.

Es wird hierüber ein Protocol! aufgenommen,
welches von den Commissären, dem Lieferanten
^nd zwei Zeugen zu unterfertigen ist. Das Or i -
ginal dieses Protocolls bleibt in den Händen dcr
Kommissare, und dem Lieferanten wird ein Ueber-
"ahmsschein, so wie auf sein allfalliges Ver-
engen eine Abschrift des Uebernahmsprotocolles
ausgefolgt.

Erst von dem Zeitpuncte der Genehmigung
"eser Uebernahme durch die General-Vaudirection
Gerden die Hölzer als Aerarial-Eigenthum angc-
Oen. B i s dahin bleiben sie das Eigenthum des
.leferanten, und er hat somit jede Gefahr und
^ben Nachtheil zu tragen, welchen die Ware
"'s dahin trifft.

Um das Geschäft dcr Uebergabe, resp. Ueber-
"ahme zu erleichtern, ist der Lieferant verpflichtet,
^e Schwellen auf dem Acrarial-Lagerplatze in
egulären Haufen von 5 Fuß Höhe, jeden Haufen

? von dem andern entfernt, aufzuschlichten, diese
Zausen, wenn es die Commissare fordern, zum
, ehufe der Untersuchung aus einander zu legen,
"nd nach Vollendung derselben die Aufschlichtung
n der frühern Art wieder zu bewerkstelligen, und

""es dlescs hat auf seine Kosten zu geschehen.

(Z» Amtö.Blatt Nr. 234, v. 11. Oct.. 1850.)

Staatsverwaltung frei , denselben seiner Ver-
bindlichkeit gänzlich zu entheben, und rücksicht-
lich den abgeschlossenen Vertrag für die ganze
noch übrige Dauerzeit als aufqclös't zu betrach-
ten, oder sich an das Verspreche» zu halten,
und auf des Unternehmers Gefahr und Kosten,
und unter ausdrücklicher Verzichtleistung dessel-
ben auf die Einwendung der Verletzung über
die Hälfte, über die von ihm erstandene Liefe-
rung einen neuen Vertrag mit wem immer, wo
immer, auf jede von ihr zweckmäßig erkannte
Art und zu jenen Preisen, um welche dcr Be-
darf aufgebracht werden wird, einzugchen, und
sich an dem Vermögen, und rücksichtlich durch
die Caution des Unternehmers zahlhaft zu ma-
chen, wobei der Unternehmer die von dem Rech-
nungs-Departement der General - Baudirection
ausgefertigte Berechnung des zu ersetzenden Ko-
stenbetrages als eine, vollen Beweis machende
Urkunde, jedoch unter Vorbehalt allfälliger Ge-
genbeweise, anzuerkennen sich erklärt.

Von der k. k. General-Baudirection.

Wien am 30. September 1850.

Z. 1954. (2) Nr. 1 l720 , »cl 8390.

K u n d m a ch u n g.

Von der k. k. Camera!-Bezirks-Verwaltung
in Ncustadtl wi ld hiemit bekannt gemacht, daß
für den Bezug der allgemeinen Verzchrungssteuer
vom Wein- , Wein - und Obstmost - Ausschanke,
dann vom Vichschlachttn und Fleischvcrkaufe in
den unten angeführten Gerichts' oderSteueramts-
kczirken für das Verwaltungsjahr 185», mit oder
ohne Vorbehalt der stillschweigenden Vertrags-
Enleuerung, in die Jahre 1852 und 1853 eine
neuerliche Pachtvcrstciaeruna. mit herabgesetzten
Ausrufspreisen abgehalten werden w i rd , und zwar:
für den Steucramtsbezirk Lands t raß mit dem

I Ausruftprcise von 3080 st. 42 kr. M . M . ,
sage: (Dreitausend Achtzig Gulden Zwei und
Vierzig Kreuzer M . M . ) , wovon
auf Wein und Most . . . . 2323 ft. 48 kr.
und auf Fleisch 756 „ 54 «
entfallen; — für den Stcueramtsdczirk G u r k f e l d
mit dem Ausrufspreise von 8109 fl., sage: (Acht-
tausend Einhundert neun Gulden M . M . ) , wovon
auf Wein und Most . . . «31« fl. 7'/5 kr.
und auf Fleisch . . . . 1792 „ 5 2 ^ . „
entfallen; — für den Steucramlsbezirk N e u -
stadt! mit dem Ausrufspreise von 1227« si.
M . M . , sage: (Zwölftausend Zweihundert sechs
und siebcnzig Gulden M . M . ) , wovon
auf Wein und Most . . . 9385 f l . 39 kr.
und auf Fleisch 2890 ., 21 „
entfallen; — für den Stcueramtsbezirk (^ e r n e m b l
mit dem Ausrufspreise von 33«2 f l . 24 kr.,
sage: (Dreitausend Dreihundert sechzig und zwei
Gulden und vier und zwanzig Kreuzer M . M . ) ,
wovon auf Wein und Most . . 2525 fi. 24 kr.
und auf Fleisch 837 ,. — .,
entfallen, — und für den Steueramtsbezirk
M o t t l i n g mit dem Ausrufspreise von 36?« fl.
30 kr. M . M . , sage: (Dreitausend Sechshundert
sechs und sicbenzig Gulden und dreißig Kreuzer
M . M . ) , wovon
auf Wein und Most . . . . 2776 fl. 30 kr.
und Fleisch 900 » — »
entfallen.

Die Verhandlung findet bei der k. k. Came-
ral« Bezirks - Verwaltung in Neustadtl, und zwar
am , 5 . October 1850 um 9 Uhr Vormittags
Stat t .

Die schriftlichen, mit dem 10°/« Vadlum
belegten Offerte für die erwähnten Stcuerobiecte
sind vor dem 15. October 1850 bei der k. k.
Camera!-Bezirks-Vcrwaltungs -Vorstehung m
Neustadtl einzubringen. I n denselben kann ferner
der Anbot für einen oder mchrcre Steucrarntsbe-
zirke gemacht werden; nur si«d "ndote für jeden
solchen Bezirk abgesondert zu beziffern und zu-
gleich mit Worten anzuschreiben.

Auch auf Anbote unter dem Ausrufspreise
dürfte nach Umständen Rücksicht genommen werden.

Bei der mündlichen Versteigerung haben die
Licitanten für jene Stcueramtsbezirke, um welche

z

§. 7. Die Bezahlung für die übernommenen
Hölzer geschieht auf Grundlage des von der
Gencral-Baudirection genehmigten Uebernahms-z
protocolles, und erfolgt gegen gehörig gestäm-
peltc Quittung und Beibringung des von der
Uebernahms-Commission auszufertigenden Ucber-
nahmsschcines, entweder bei der Staatseisenbahn-
Hauptcasse in Wien, oder bei einer Staatseisen-
bahn-Filialcassc in den Kronländern, je nach dem
Wunsche der Lieferanten, welcher jedoch binnen
l 4 Tagen nach dem erfolgten Contractsabschlusse
der General - Baudirection bekannt zu geben ist.

H. 8. Die Anbote zur Lieferung von Lanq-
schwellcn sind auf einem 15 kr. Stämpel bel dcr
General-Baudirection längstens bis 24. October
1850, Mittags um 12 Uhr, versiegelt und mit
der Ueberschrift: «Anbot zur Oberbau - Holz-
lieferuW für die Staatseisenbahnen," zu über-
reichen.

§.!). I n jedem Offerte muß angegeben seyn:
i») Welche Stückzahl, dann auf welchen

Lagerplatz dieselbe zu liefern übernommen werden
wolle;

d) aus welcher Holzgattung und in welcher
Gegend die angebotenen Schwellen erzeugt
werden; ^

<:) der Preis emes Stückes;
(!) muß es den Wohnort und den eigen-

händig geschriebenen Tauf- und Zunamen des
Offerenten enthalten;

l>) Die Preisangabe hat stets in Ziffern
und Buchstaben zu geschehen.

§'. 10. Die Offerte können sich auf die
ganze Menge des Bedarfes, oder auf geringere
Parthicn, jedoch nicht unter 1200 Stück be-
ziehen. Als Lagerplätze können von den Offe-
renten nur solche Orte in Vorschlag gebracht
werden, welche an der k k. südlichen Staats-
eisenbahn liegen.

6 I I . Anbote, aus denen dle Prelosordc-
rung nicht mit Bestimmtheit abgenommen wer-
den kann, die in den übrig bezeichneten Ersor.
dernissen mangelhaft sind, oder welche von den
gegenwärtigen abweichende Bedingungen enthal-
ten, werden nicht berücksichtigt werden.

§. 12. Die Entscheidung über die einge-
langten Offerte wird von dem k. k. Ministerium
für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten
erfolgen.

§ l 3 . B is zu dieser Entscheidung bleibt
dcr Offcrent von dem Tage des überreichten Of-
fertes für dessen Inha l t rechtlich verbunden, und
ist im Falle der Annahme desselben verpflichtet,
den gemachten Anbot in allen Puncten zu er-
füllen, und den förmlichen Vertrag hierüber
auszufertigen.

§. 14. Längstens l 4 Tage nach der Ver-
ständigung über die erfolgte Entscheidung hat
der Offcrent, dessen Anbot angenommen wurde,
die Caution mit 5 A des Gesammtbetrages der!
ihm überlassenen Lieferung zu leisten, und zwar
entweder im Baren oder in hierzu gesetzlich ge-
eigneten österreichischen Staatspapieren, welche
letztere, mit Ausnahme dcr nur im Ncnnwerthe
annehmbaren Obligationen der Anlehen von den
Jahren 1834 et l839 , nach dem Vö'rsenwerthe
des dem Erlagstage vorhergehenden Tages be-
rechnet werden.

Auch werden gehörig nach dem Sinne des
H. 1374 des a. b. G. B . versicherte hypothe-
karische Verschrcibungen, welche jedoch vorher
in Beziehung auf ihre Annehmbarkeit von den
Rechtsconsulenten der Gen. - Baudirection oder
einer Provinzial-Kammerprocuratur geprüft und
anstandslos befunden worden seyn müssen, an-
genommen.

Die geleistete Caution wird in dem Maße,
als sich die Cautionspflicht durch contractmäßigc
Lieferungen vermindert, auf Verlangen des Con-
trahentcn zurückgestellt.

§. 15. Sollte sich der Lieferungs - Unter-
nehmer weigern, den Vertrag auszufertigen, oder
die vorgeschriebene Caution zu leisten, oder
sollte derselbe überhaupt die übernommenen Ver-
bindlichkeiten in Bezug auf die Menge und Qua-
lität des Holzes oder in Bezug auf den Termin
der Lieferung nicht erfüllen, so steht es der
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fie zu concuriren gedenken, den zehnten Theil
des Ausrufspreises als Vadium zu erlegen.

Gegen den Schluß der Versteigerung werden
auch die Steucramtsbezirke Landstraß, Gurk-
feld und Ncustadtl, sowie die Steueramtöbezirke
(^ernembl und Mottl ing zusammen ausgerufen
werden.

Die übrigen Licitations - Bestimmungen sind
aus den Amtsblättern der »Laibacher Zeitung"
Nr , 202, 204 und 205 und in der Amtskanzlei
der Canmalbezilks-Verwaltung so wie bei dm
Finanzwach-Kommissariaten zu Ncustadtl, Land-
straß und Mott l ing zu ersehen.

Neustadtl am 5. October 1850.

Z. 1927. (3) Nr. 8978, u<1 8317.

L i c i t a t i o n s - K u n d m a c h u n g
für die Verzchrungästeucr. Verpachtung im Ca>

meral - Bezirke Trieft.
Von der k. k. Camera!-Bezirks-Verwaltung

in Triest wird hiemit bekannt gegeben, daß zur
Verpachtung des Bezuges der allgemeinen Vcr-
zehrungsstcucr in den aus dem beifindigen AuS-
weise zu ersehenden Steuerbezirkcn und von den
nebenbei angegebenen Stcucrobjccten am 15. Oc-
tober 187,0 eine zweite, und bei einem entspre-
chenden Resultate die letzte öffentliche Versteige-
rung abgehalten werden wird.

Die Pachtverhandlung wird auf ein Jahr,
das lst, auf das Verwaltungsjahr 1851, mit
der Bedingung der stillschweigenden Erneuerung,
und zugleich auf die Dauer dreier Vcrwaltungs-
jähre, d. i. der Verwaltungsjahre 1 8 5 1 , 1852
und 185,3 gepflogen, und es wird im Falle ei-
nes günstigen Erfolges für die läl.gcre oder kür-
zere Pachtzcit mit demjenigen der Vertrag abge-
schlössen werden, dessen Anbot sich als der vor-
thcilhaftere darstellen wird.

Die Auarufspreise für jedes Pachtobject sind
ebenfalls aus dem beiliegenden Ausweise zu ent-
nehmen.

Zur Pachtung wird Jedermann zugelassen,
der »iach dtn Gesehen und d<r Landesverfassung
hievon nicht ausgeschlossen ist.

Z. 1939. (2) Nr Utt05.
K u n d in a ch u n g.

Am 14. October d. I . wird von 10 bis 12
Uhr Vormittags die Licitation zur Sicherstellung
der Vorspannsversicherung in der Marschstation
Adelsbcrg, nach den Stationen Loitsch, Nippach,
Senosetsch, Sagurje und Zirknitz, Nachmittags
von 3 bis U Uhr für die Stat ion Planina, am
«5. October Vormittags für die Stat ion Zirknitz
und Neudorf, Nachmittags für die Stat ion Loitsch,
und damit zugleich die Sicherstellung des Vor-
spannsbedarfts für die Vorspannsfuhren von
Loitsch nach Haidenschaft, am 16. October Vor-
mittags für dic Stat ion Präwald und Scnosetsch,

Diejenigen, welche an der Versteigerung Theil
nehmen wollen, haben den zehnten Theil des
für die Verzchrungssteuer festgesetzten Ausrufs-
preiscs gleichkommenden Betrag im Baren oder
in öffentlichen StaatsobligatiollK.-, der Licitations-
commission als vorläufige Caution zu erlegen.

Auch kann dafür eine einverleibte Pragmati-
cal - Sicherheits - Urkunde mit Beibringung des
neuesten Grundbuchs- oder Landtafel - Extracted
überreicht werden.

Zur Erleichterung jener Versteigerungslusti-
gen, welche bereits Verzchrungssteuerpachter sind,
und einen oder mehrere Verzehrungssteuer.-Bezirke
des hierortigen Cam.-Bezirkes gepachtet und ihre
dicßfä'lllge Caution geleistet haben, wlrd gestattet,
lediglich eine Erklärung beizubringen, daß sie
ihre für die gegenwärtige Pachtung bestellte Cau-
tion vorläufig für ihre künftige Verpflichtung
ausdehnen wollen. — Es muß jedoch in diesem
Falle der betreffende Pächter nachweisen, daß er
nut keinem Pachtzinölüctstandc von der von ihm
bereits gepachteten Verzehrungssteuer auöhafte.

Die im Ausweise benannten Steuer-, und
rücksichtlich Pachtdezirke werden zuerst einzeln,
und zwar wenn in einem Bezirke zwei oder meh-
rere Stcuerobjccte zu verpachten sind, diese bei«
den oder mehrere Objecte zusammen ausgebotcn,
es wäre denn, daß kein Anbot für alle Objecte
eineö Pachtdezirkeä gemacht werden sollte, in
welchem FaUe auch Anbote für cmzclne Steuer»

A u s w e i s

und Nachmittags für die Stat ion Sagurje, für
die Zeit vom 1. November 1850 bis letzten Apri l
1 8 5 i , bei dieser Bezirkshauptmannschaft vor-
genommen werden, wobei bemerkt w i rd , daß
auch schriftliche Anbote angenommen werden,
welche jedoch bis 10 Uhr Vormittags oder bis
3 Uhr Nachmittags am besagten Tage Hieramts
versiegelt und mit dem vorgeschriebenen Vadium
belegt, eingereicht werden müssen, widrigens die-
selben unberücksichtiget zurückgestellt werden.
Wozu die Unternehmungslustigen zu erscheinen
eingeladen werden.

K. K. Bezirkshauptmannschaft Adelsberg am
5. October 1850.

objccte des betreffenden Bezirkes angenommen
werden. Jedoch findet dort, wo der Fiscalprcis
nicht einzeln bestimmt ist, keine Trennung Stat t ,
sondern den Pachtlustlgen ist vielmehr gestattet,
Anbote auch für die Pachtung zweier oder meh-
rerer Bezirke zu machen, sobald sie die vorläu-
fige Caution auf die bezeichnete Art hinreichend
erlegt haben.

Außer d n mündlichen ist es auch gestattet,
schriftliche, auf 15 kr. Stampelliogen geschriebene
Anbote für die Pachtung eines oder mehrerer,
oder für alle Bezirke zu machen. — Dieselben
müssen jedoch vor dem Anfange der mündlichen
Verhandlung, das ist längstens bis zum 15. Oc-
tober 1850 vor dem Beginne der mündlichen
Verhandlung überreicht, und mit dem Cautions-
betrage versehen seyn.

Die schriftlichen Offerte werden nach geen»
digtcr mündlicher Versteigerung in Gegenwart
der Pachtlustlgen eröffnet und bekannt gemacht.
M i t der Eröffnung der schriftlichen Anbote schließt
der Licitaticmsact, und es wiro bis zu dem Zeit-
puncte, wc> von der competenten Behörde über
denselben entschieden werden seyn wi rd , kein
nachträglicher Anbot angenommen.

Die weitern allgemeinen Licitations < und
Pachtbedingmsse können bei dieser k. k. lkameral-
BczirksVerwaltung eingesehen werden.

K. K. Camera! - Bezirks - Verwaltung.
Triest am 1 . October 1850.

für Verzchrungssteuer-Pachtverstcigcrungen im Camcral-Bezirke Triest.
«.»»»!,»»

^ A u s r u f s p r e i ö O r t T l ^ s / ^ ^
Objecte, von denen ^ ^ » « ^ » — > — — — ^ lns zu wel-

Z derBezuader' f"' die chemschrift-
" Name des S teuer bezirk es. m.,.,^,.„ ,^ss...... Vcrzehrungs- Zusammen der vorzunehmenden "che Offerte Anmerkung.

^ ^5e!zeylungb,ieuel E^uer m « eingebracht
^ verpachtet wird. _ — t _ s—- Versteigerung. werden

fi. !kr.^ fi. > lr.^ ,„.^.„

, Grundsteuet bezirk Sessana, das ist, im gan- F
zen Umfange des vormaligen Bezirkes T
Sessana und in den demselben von den ^
vormalige», politischen Bezirken St . Da- . 3
niel und Duino zugefallenen Steuerge- ^ . "̂  "
meinden, sofern diese zum Camcralbezirke -3 3, »
Triest gehören, und jetzt, rücksichtlich N a ^
des Verzehrungssteucr - Bezuges bis 1. .S D '3
November 1850 an Johann Calistcr Z' ^ . "
verpachtet sind Wein und Fleisch l4498 ^ ? 1498 l2 - " ^> « .

H n 52 ZZ
2 Glundsteucrbczirk Castelnuovo in seinem ge- ^ ^ » L -Z

genwärtigen Umfange Wein und Fleisch «434 ^ "434 — ^? ^ ^ <- ^
:z Grundsteuerbezirk Voloöka in seinem gegen« 'A ^ !» Z « ^

wältigen Umfange, wohin auch die Steuer« zss c> ^ ^ ^
gemeinden Bergud, Clana, Lisar, Scal' ^ " ^ 3 Z
niza und Studena des vormaligen polit. ^ " -^ c> 33
Bezirkes Castclnuovo gehören . . . N^in «nd Fleisch 5830 1 3 " ^ ß --

da»» Vraimtwci" in dcu " . ^ « Z
zum ZollauSschlussc ^ 5 9 5 g ___ «^ " U
Istri.ns gchmî c» »^ " »^ H

Gemcinden dcsscll'cn . »I
SteuerbezirfcS . . K îl I ^ ^ ^ ^ ^

4 I n den Steucrgcmeinden Bolliunz, Borst, A 3 F ^D
Bresnizza, Czcrnikal, Ccernotich, Dolina, V ' ^ D
Draga, Grozhana, O' i^ iz . Prebenegg, ^ ^^^^>
Nihmanie u. S t . Servola des Grunde ^ W >
steuerbezirkes Capo d' Istria . . . Wein und Fleisch 4026 .. 4l»26 - O ^

Von der k. k. Camera! - Bezirks. Verwaltung. Triest am 10. October 1850. >>


